
Aufvielefast ganzromanischeoder wenigstensstark romanisierteWörtermachte
F.Diez1836bereits(Grammatikder roman.Sprachen,Tl.1, S.24)zumerstenMaleauf-
merksam. Er bezeichnetedann (Ztschr.f. dt.Altertum7. 1849.S.396) ebensowie Grimm
(S.448)dieGlossenals?einDenkmalromanischerZungeundzwardasälteste. . ., daswir
besitzen". Er behandeltesie auch in seinen?altromanischenGlossaren"(1865)S.71(f.Aus-

führlicher sind dann von dieser Seite die Glossen1895gewürdigtdurch P. Marchot.

DieSelbständigkeitdes letzten(siebenten)Abschnittes,der mit ?Indicamih"be-

ginntundFragennachNamen,Herkunft,AbsichtenundWünschenenthält,war schon
Grimmklar. Er bestritt energisch,daß dieserTeil mit seinenWendungenund Sätzenvom

Schreiberhinzugefügtsei ?zu eigenerÜbungund Zeitvertreib".Er vermutetevielmehr
FragenundAntworten?wiesiebeiderAnkunfteinesFremdlingsstattfinden."In diesem
Sinneist dennauch das Stückvon Ehrismann(S.249)als ?Gesprächbüchlein"für einen
Reisendenaus romanischenLandenund bei vonUnwerth-Siebs(S.198)als kleinerSprach-
führer für Reisende,vielleichtin den deutsch-italienischenAlpenge-gendenbezeichnet.
LetztereweisenauchzugleichaufeinähnlichesDenkmalausdem10.Jahrhundertfür das

deutsch-lothringisch-französische Gebiet hin.
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Anm.: Weitere Glossen in Handschriften der Landesbibliothek (nach Steinmeyer-Sievers, Bd. 4, S. 410):
1. 2 0Mss. theol. 32. aus dem 9.[10. Jahrh. zwei deutsche Randglossen.
2.2 0Mss.phys. et hist. nat. 10.Hs.des 9.[10.Jahrh.: neben den Pflanzenbildern sind von meh-

reren Händen und aus verschiedener Zeit (bis ins 16. Jahrh.) Glossen beigefügt. [Vg].
2. Abt. 1, 1.]

3. 2 0Mss. astron. 2. aus dem 11. Jahrh. meist interlineare Glossen. [Vgl. 1.Abt. 2, 10.]
4.20Mss. theol. 60.aus dem l1.[12.Jahrh. interlineare Erklärungen biblischer Namen. [Vg].

2. Abt. 2b, 1.]
5.2 0Mss.poet. et rom.6.aus dem 1l.[12.Jahrh. eine deutsche Marginalglosse.[Vgl.1.Abt.2, 4.]

4. Deutsches Schrifttum des hohen und späten Mittelalters.

1. Heinrich des Glichezares Reinhart Fuchs (IsegrimesNot):soMss.poet.1.

Beschreibung:

Pergt. Hs. Ende des 12. oder Anfang des 13.Jahrh. Bruchstücke: zwei vollständige
zweiseitigbeschriebeneDoppelblätter(Blattgröße:ca 17X 10,5cm, Schriftspiegel:13,5X9
cmzzweispaltig) und zwei halbe Blätter (Blattgröße:ca 14,5)(4,5 resp. 15,5X3cm,
Schriftspiegel: 13,5X4 resp. 14X2,5 cm). Durchschnittlich 30 Zeilen in der Spalte. Die
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